warde ee. 
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Lie guſtz, den 27 Oktober. Am heutigen Tage 
beging die bieſige Provinzial-Bibelgeſellſchaft ihr drit⸗ 
tes Bipelfeſt in Gegenwart des Direktorn und zahl: 
reicher. Zubdver, in der Peter- Paulliribes; Die Feier 


begann mit einer ergreifenden Rede des! Hrn, Super, 
e der Mes 


intendenten Boberkag, nach deren Ende 
ner eine kurze Ueberſicht der Leiſtungen des Juſtitult 
vortrug. Hierauf redete Herr Oderdiakonus Lingke 
die verſammelte Jugend an, und ſchloß die Feier 
mit Vertheilung einer bedeutenden Anzahl Bibeln. 
Berlin, den 25. Oktober. Am ag. d. ward das 
Rektorat der hieſigen M von dem Hrn. Geh. 
Medizinalrath und Profeſſor Ru dolphi an den Hen. 
Profeſſor Bocckh eim Senat. Ma da die Feier 
lichkeit des öffentlichen Rektorats⸗Wechſels wegen eines 
Baues im großen Horſaole nicht ſtatt finden kauntt. 
Der bisherige Pfivat⸗Docent, Dr. Moritz Nau⸗ 
mann in Leipzig, iſt zum außtrordentlichen Profeſſor 
in der mediziniſchen Fokultäͤt der bieſigen, R nitlichen 
Univerſität ernannt worden ; on 
Se. Excellenz der wirkl. Geheime Rath und Ober⸗ 
Praſident der Provinz Pommern, Sock, ſind von 
Stettin; der Königl. Franz. außerordentl. Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl, Ruſſiſchen 
Bere Graf de la Ferronay, der Kaiſerl. Ruſſiſche 
ſce⸗ Gouverneur von Lieflond, don Cube, ſo wie 
der Köntzl. Franz! Eabinens⸗Coutier Teiſſet, alle 


erlage der Hof; Buch drucketef zu Li 


Be No,. 87. 
den ag. Oktober. 
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drei von Poris, us ven Kon, Grofbritan. Gäbinchds 


Graf von Colloredo, iſt 
nach Lbdeck bon hier ab e 


Königs, zu ſaner Veſtimmung auf unſerm 
eingeweiht zu „ n N 


und in Gemäßheit der gnaͤdigſt verliehenen Cabinets⸗ 
Ordre vom“, Sepibr, J. wurde auf dem Schiffe, 
duf dem die prrußiſche und die niederländiſche Flagge 
wehten, die Toufhundlung begangen. Der! Vice⸗Prä⸗ 
ſtdent eröffnete die Feirtlichteit mit einer kräftigen 
Rede, in' welcher er die Bedeutung und Wichtiafeit 
der Pand lung ſchilderte, und zugleich die reich en gol⸗ 
u aus einanderſetzte, welche die neue Erfindung der 
ampfſchiffe auf den Handel überhaupt bervorbrin⸗ 

7 i sr Rede 8 2 yo 
di er⸗Bürgermeiſters auf, die 
Taufhandlung zu beirläpten , und die Jungfrau zer⸗ 


ſchlug an dem Vordertheile . mit bar 
terländiſchem Weine gefüllte Flaſche, und rief dabei 
den Namen Friedrich Wilhelm aus. 
der Handelskammer beantwortete den hohen Tauf⸗ 
namen mit einem Hurrah, in das alle Anweſende 
einſtimmten, ſo wie auch die Ufer von dem Jubeltufe 
der wogenden Zuſchaller⸗Menge wiederhallten. Dir 
Primar⸗ Pfarrer zu St. Maria im Kapitol, Herr 
Schmitz, ſegnete dann das Schiff nach dem gewöhn⸗ 
lichen Rituale ein, und die Muſik des 28ſten Regi⸗ 
ments, die ſich auf dem Schiffe befand, verkündete 
nebſt 101 Kanonenſchüſſen das Ende der feierlichen 
Handlung. Der neue Täufling Friedrich Wilhelm, 
welchem indeſſen ſein hoher Name auf die Selten⸗ 
wände eingeſchrieden worden, ſteuerte nun den Rhein 
hinauf bis zum Belenthurm, ſchwenkte ſich von der 
ſüdlichen Stadtſpitze rbeinabwärts zur nördlichen, und 
mehr einem Fluge als einer Fahrt war fein Hiuglei⸗ 
ten vor dem Angeſichte der Stadt zu vergleichen. 
Von den Wällen und Ufern begrüßte der Kanonen⸗ 
donner das vorbeifahrende ; bis es on der 
Rheinbrücke wieder feinen alten Standpuakt einnahm. 
Nachmittag begann das Dampfſchiff Faiedrich Wil⸗ 


Helm gleich ſeige Reiſe nach Rolterdam; die Keen. 7 
engen aber verſammelten ſich auf dem großen eine De 22 
rn: Moble ie Wo auf- zwe Elfer friſches Waſſer, was man 


berg zu einem „bei welchem der 
den hohen Namecgeder niit Begeiſterung ausgebracht 
wurde. Den Beſchluß des Feſtes machte ein großes 
Feuerwerk, das Abends auf dem Rheine abgebrannt 
wurde, — Mögen das ſchone Unternehmen wachſen, 
und das Wort des Sprechers in Erfüllung gehen, und 
unſere Handelskammer, die, ehe ſie ſproch, handelte, 
dald Nachahmung und Theilnahme bei den Nachba⸗ 
ven finben z e ee e eee deen Weir - 
Deut ſch land. 4 
„Oldenburg, den 9. Oktoben, „Unfere Zeitung ent⸗ 
hält Folgendes: „Die Nachricht, daß Se. Durchl⸗ 
der Erbprinz durch einen unglücklichen Fall, in Folge 
eines Ausgleitens aufdem Fußboden des Zimmers 
den rechten Schepfelkgochen, nahe über dem Kuieges 
lenk, gebrocheg habe, errtgtetam 3. d. die allgemein⸗ 
ſte Theilnahme und bange Beſorgniße. Es haben 
ſich jedoch in den dreizerſten Tagen aut, gelinde Wund⸗ 
fieber eingeſtellt, und die Aerzte geben die Verſicherung, 
daß ſich alles zu einer glücklichen Heilung anlaſſe.“ 

München, dene. Oktober. um 15. Oktober 
fand die Ueberfübrugg. des Leichoaris des verſtorbenen 
Königs von Nymphenburg in die Reſidenz⸗Hofkapelle 
zu München, wir es ein Programm vorſchrieb, ſtatt. 
Bei der nach Dachau führenden Kreuzſtraße ward die 
entfeelte Hülle des Königs von ſämmtlichen Stadt⸗ 
pfarrern, nebſt einer angemeſſenen Anzahl Geiſtlaben, 
don dem ganzen. Domkapitel, von ſammtlichen Kron⸗ 
beamten, Miniſtern dem. Hofe, dem Staalsrath, den 
Präfidentgn, det Genaeralltat und dem HOißiziet⸗Corps, 


Der Wortführer 


den Miniſterialraͤthen und Direktoren, nebſt einer De 
putation von vier Rathen fämmtlicher Centralz, Colle 
gial⸗ und Kreis⸗Behoͤrden, dann von Seiten de 
Magiſtrals, don denen zwei Vürgermeiftern, zwi 
Magiſtratsräthen und zwei Gemeinde- Bevollmächtig? 
ten empfangen. Um ein Viertel nach 6 Uhr kam 
der feierliche Zug in der Reſidenz an. Auf der Straße 
von Nymphenburg bis München brannten alle 15 
Schritte Feuer in Pechpfannen. Eine unzählige 
Menge Velks bedeckte die ganze Strecke des Weges 
in erſchürternd et, liefſter Stille und Rührung. — Taͤg⸗ 
lich wird jetzt von 11 Uhr bis 12 Ubr mit allen 
Glocken der Hauptſtatt geläutet; die Theater» Bor | 
ſtellungen haben oufgehbrt. — Am 12. o. war der 
ve ſtorbene König mit Ertheilung von Gluckwünſchung⸗ 
Audienzen zu ſeinem Namensfeſte von Morgens 6 bis 
11 Uhr beſchäftigt. Als um dieſe Stunde das diple⸗ 
malſſche Corps zur Aufwartung erſchien, empfing es 
der König in einfacher Cwilkleidung, entſchuldigte ſich 
deswegen mit der Bemerkung, daß er eben von feiner 
Schwägerin, der, Königin von Schweden, komme, 
und daß er ſich ſiht ermädet fühle, er entließ ſodann 
mit der ihm eigenthhmlichen Huld dieſe Herren. Beit 
dem ruſſiſchen Geſoadten auf dem erwähnten Feſtballe 
an dem Abend deſſelben Tages, genoß der Kduig 
b nicht ohne 
einige Beſorguiß gewährte, da der Konig — ein 
leichtes Uebelbefinden immer ein Glas Woſſer anzu⸗ 
wenden gewohnt wor. — Die Oeffnung des entſeel⸗ 
ten Leichnams geſchah am 13. Oktober Nochmittog 
um halb 3 Uhr: die Reſultate find noch nicht bekanotz 
An demſelben Tage nahm der General: Weutengut 
Graf v. Marſigli den Huldigugg⸗Eid derckbnigl. Leib⸗ 
garde der Hartſchjere für den Kdıma Ludwig ein Empfang. 
München, den 18. Oktober. Heute war der für 
die getreuen Bewohner der Hauptſtadt und das ganze 
Kd uigreich Balern hoͤchſt trauervolle Tag, wo die 
entfeelte Hülle weiland Sl; Maj, unſers Allerdurch⸗ 
iauchtigſten und Großmachligſten Könige, Maximilian 
ſoſeph, aus det k. Reſſoenz Hofkapelle nach der k. 
Familiengruft ia der 4 zum heil“ Kajetan ab⸗ 
geführt wurde. Derfede fehle ſich Nachmittags um 
Uhr, unter dem Geläute der Glocken und unter 
Abfeuerung von 101 Kanonenſchüſſen, in Bewegung. 
Der Leichenzug ging von der k. 3 durch das 
Kopellenthor vor der Reſidenzwache vorbei, durch die 
Königstraße, über den Maxplatz zum Karlsthote 
herein, in die Karlsſtraße, Kaufingerſtraße, an der 
Hauptwache vorüber, in die Weinstraße, Theotiner⸗ 
Schwabingerſiraße, zur Hofkirche zum heil. Kojetam | 
An dieſer Hofkirche empfing die Hülle des Allechöchſt⸗ 
ſeligen Königs die geſammte Geiſtlichkeit. In. der 
Kirche wurde der hohe Leichnam auf eine befonderd | 
dazu errichtete Eſtrade geſetzt, von der auweſenden 
Geiſtlichkeſt die Todesvesper gebetet und von dem 


+ 


funf Handwerks⸗Lehrlin e n 
a an und Since eſonders hervorthaͤten; 


3 bellen 


0 Bekanntlich ſind vor ein 


| Ea ee een e 


Bildung der Handwerker berechnete aus. 


muͤſſen, verwendet werden. 


Ei Blalt giebt folgenden auszug 
% ebe 4 kabel. kwſſiſcen Generals Cohful 


Herrn Erzbischof die Einſegnung perrichtelz nachher 
unter Begleitung des kleinern, den Sorg umgeben⸗ 
den Cortege, zur Haupt Gruflſtiege getragen. unter 
Voraustretung der beubthigten Geiſtlichkell in die k. 
Gruft hinuntergebracht, dieſelbe dann mit, a Schloͤſ⸗ 
ſern perſchloſſen, wovon ein Schluͤſſel dem Miaſſter 
des k. Hauſes und der andere, dem Oberho mel 
Sc. Maj. des Königs überliefert, und endlich De 
Seiten des k. abe, eee mit doppeltem 
Siegel belegt wurde. = Se. 2 ab ze £u 
wig I. haben eine Hofe und Landestrauer, von Ei⸗ 
3 — 1 . e 1825 bis rr. 18. Ok⸗ 
tober 1826, anzuordnen geruhet. a ee —.— 
„Vom Main, den 21, Oktbr. Man iſt über den 
Ausg 0 der ee PR ich: don den 
brei Haufern Sachſen⸗; 5 1 \ki en, Sachſen⸗Co⸗ 
urg» Saalfeld und Sachſen⸗ Weimar wegen des Uns 
falls der Herzogtbümer Gotha und Altenburg gepflo⸗ 
gen werden, voll Erwartung. Der wich igſte Punkt 
des letzten, d. i. des Römhilder, Receſſes vom 28. 
Juli 1701, war die Bestimmung der Erbfolge Ord⸗ 
nung bei künftigen Laͤnder⸗Aafällen, wo die Grund⸗ 
ſaͤtze in Auſehung der Lipeal⸗ und Gradualfolge frü⸗ 
heihin noch ſchwankend fn, WM b 
Unter den wohlthaͤtigen Stiftungen, welche ih Weis 
mar bei Veranlaffung. des Regierungs⸗Jubelfeſtes ges 
gründet wurden, zeichnen ſich drei auf forkfchreitende 
g Es ſollen 


nunlich. 1) jährlich zwei Preiſe an diejenigen Haud⸗ 


 „Derkömeifter, erthellt werden, die ſich im ‚Unterrichten 


‚Lehrlinge vorzüglich ausg 
fünf Nea e leu. an 
e die ſich dür leiß, Ord⸗ 
Spend jebeB. 33 1 10 
jahrlich zwei Stipendien, jedes zu funfzig 
Thalern, 115 1 55 unterſtützungswürdlge W 
geſellen, welche jedoch Weimariſche Buͤrgerſohne ſeyn 


und Bilden ichnet 


haben; dann 2): 


N Zeit bei a 
zan der Douan zu Mainz, Einfdwärzungen von zoll⸗ 
en Waren begangen worden, Wie es 85 hat 
die großherzoglich heſſiſche Behörde deshalb von der 


Mainzer Kaufmanuſchaft einen ſolidariſch zu leiſten 


den Ertrag von 20,000 Gulden verlang . 
wi ‚eis 


lo⸗Jalleiro, Freiherrn o. Langsporff! „Auf dere 
f Kere Bu a in welchen ich um Water] 6200 
ene um 9 mir aufgetragenen neuen Expe⸗ 
„dition bat, erhielt ich einen kalſert, Ukas, in welchem 
mir die üöhruhe Summe von 30,000 Rubeln zur 
Fan ſehag dee wiſſenſchaftlichen Expedition bis 
und d „befohlen wird, daß mir dieſe 
als die Reiſe daue lch . dn 
ausbezahlt „werden ſolle, well es unmbglich iſt; in 


Kommunikoton art. findet, 0 deren Zahlung 
warten. Zufoige der PEN ate een röfte ich 
mich nun, die Propinzen St. Poul, Genz, Mart 
Kroko ac. zu beſuchen, und werde von dleſer Reife erſt 
noch zwei, Jahren zuröckkommen. „Meine vorjährige 
Meiſe iſt durch die Eutdeckung einer Mediznal⸗Wut⸗ 
+ ‚perrligh belohnt worden.“ Ich Habe ſchon einige 
fund davon nach Berlin, Pelersburg und England 
3 = re 5 10 damit zu machen. 
A { Wurzel einer Chiocca, in der jeſige 2 
Bespprade Coinca, genannt, e 
2 1 8 8 Drben) Se. 3 d e, 5 
Vom 18. Oktober) Se. Maj. der König aben 
ie 80 der eat t geſtern auf 908 f. 
lichte und mit einer, Rede eröff get. 
„ Der braſillan. Commandeur San Pedro e Melho 
bat unter dem Zten d. Mis. aus Antwerpen in das 
Brüſſeler Journal ein Schreiben einrücken laffen, in 
welchem er unter andern Folgendes ſagt: „Die Nach⸗ 
richt aus den Times, daß der Herrſcher Don Pedro, 
auf den Titel eines 1 5 Vertheldigers von Bra⸗ 
ſilien“ verzichtend, ſich mit dent Anſs „Kaſſer⸗Rehen⸗ 
ten“ begnügen werde, glaube ich als B:afılianer fuͤr 
falſch uud verläumderiſch erkläreck zu kdunen. Sie 
Stuarts Sendung wird mißlipgen, wofern er nicht 
ſchlechthin zur Anerkennung der gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
faſſung beauftragt iſt. Das Usbrige beſteht in finan⸗ 
Nellen Streitfragen. Die Polllik des Cabinets von 
St, Chriſtoph beſteht in i unſerer 
großen und edlen Emancipation, in der Beſeitigung 
860 8 ungentomte von den Volks⸗ 
‚wegiefungen auf unſerem Kontigent und in der Zus 
rückwelſung des europaͤſſchen Einfluffes. Das große 
Reich fürchtet weder die eurppaͤlſche Staatskunſt, noch 


weit entlegenen D ae RM ‚wo 7 
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ſeine benachbarten Republiken.“ 
r 
Rom, der z, Dktbr, 


in allen Kirchen Roms für die Geſundheit 
. ene k Maden a. 


en 
een 


er rn (meldet die allgemeine 


N Geſchäfte 
mit großer Wachſamkeſt aus Ahätpkeit leiten; fein | 
| bie Moralität der 
verſchiedenen K 


1 


men verheitatheten Mann in ſeinem eigen a Hauſe, 
wo er ſich e en weldeutigen Damen in 
Geſellſchaft befi e! en; pieſer ſelbſt wurde 
e A th ich gegen Bezahlung einer Geld⸗ 
„a e ac fe get en. ff 
„fühterinnen ober, befinden fi) „now, in Oerängnig, 

E Min abo e Gores, Me 


ei Pola elche den 5. Mei 8. J. won dem 
+ enarzt 1e egoris a be Aden Augen, nach zwei 1 
der cbledenen ethoden No Staat operirt worden 
An hat das Geſicht wieder erhalten und kann bereits 
, 00 von 8 unterſcheiden. Mrrkwürvig 
daß dieſes Mädchen zwei (bereits verſtocbene 
Peu und zwei Schweſtern hat, die e 
geboren find, und nur dus dude der Ae * 
blos am rechten age Na Ä j 


S en 2 
Madrid, den 5 Str. Wie vertaker⸗ 1 fit 
len unſere Linjentruppen vermindert, die Miltgen aber 
verdoppelt werden; auth iſt der Plan zur Creitung 


von 68005 Mann Gensd'grmen e in Hure 
gung. — Von dem ae franzoͤſiſcher Truppe 
darf gar nicht geſprochen werden. 


In Miguel⸗Turra, Ciudad⸗Real, Almogro⸗ und an⸗ 
dern Ortſchaften in la Ancha dauern die Verb, bat: 
tungen fort, die nicht ſelten bedeutende Perſonen 
treffen. — Der Polizei⸗ Jutendaut von Badojoz hat 
feinen Poſten verloren, 

Der König hot den Solof wieder und ſein Befin⸗ 
den hat ſich merklich jebeffert, Der Hof iſt fortdauernd 
im Eskurial. D Da Se. M Maj. am 1. Oktober unpöß⸗ 
En gewefen, ſo Inden die Infanten Don Carlos und 

Don Frangescd am ale 7 705 die 5 
die Revbe paſſi nn 


ee. 


tandeg. 
r „ 

rer 176 . Ottsber, Die pou engliſchen ‚Hm. 
tern gegebene Nachricht, als werde Herr Hußftffon in 
Paris einen neuen Handelstraktat mit Frankteſch ab⸗ 
ſchließen, wird von der Etoile für grundlos erklärt. 

Vorgeſteen Nachmittag um 2 Uhr if die koloſſale 
Statue Ludwigs des Vierzehnten Apbiſehet in Lyon 
an ekommen. 

et Cour, und das Mémorial ‚melden: Ein durch 

Kenurniffe, Royalismus und Rang ausgezeichneter 
Spanier hat Befehl erhalten, Boponge unverzüglich 
zu raͤumen, und ſich nach einer Stade im Janerg von 

ranfriich zu begeben. Der Fremde iſt aber noch 
Sale abgereiſet. Der Marquis. von Mataflorıva, 

faubt man, werde gleichfalls nicht lange meht in 

avonng bleiben kdanen. 

‘eutige,Moniteur enthölt in 13, Artikeln en 
ER A des eee oliſchen In⸗ 
I: Aue gut, durch w elchen Korfu zum Frei 

afen,, 
# Der e General, 8 wee Livron, i 
aß, Aura are in aaa ein en, und hat 
N 5 e ae Pepe 11 52 . 
un | zur Erba von 2 
105 zu 60 K 15 Verkroög iſt mit einem 
inzöſiſchen andes abgeſchloſſen, deſſen Chef 


Mitglied des hieſigen Griechenberelns ist; ein Depu⸗ 

e e ne a aber geſtellt. 
e andelshaus“ 

Auftrag erhalten, 2 Briggs oh a 


20 Kanonen zu lie⸗ 


fern. Ein in Toulon angeſtellter Sce⸗Jugenteur wird 
Abe de leiten. Noch ein drſttes Paus ſſt beauf- 
orden, eine Corvette von 24 Kanonen herzu⸗ 


e ar der hohe Preis des Bauhof 6% welches 
8 et aufgeſchlagen iſt - bat, die Aufühe 


Es ohen ſich 
und 3 . 
Abermals iſt ein angeſehener Mahn an den > 
lern, geſtorben; Herr Arndis de Coptet, Reid 
Gerichtshofes von 21 85 iſt daſelbſt noch ſechstagi⸗ 
ir Kranfenlager von dieſer Seuche in feinem gaſten 
ahre 1 7 worden. 

Der am 9, d. M. zu Marſeile fa 
Einweihung einer neuen prote HR ng 
wie der Courr, frang. bemerkt, 
MS en 

1 Drmes (bei Orleons) hat ein Baum, Herrn Pet 
Salmon zugehbrig, am Sten d. M. . e Dtm 
in dieſem Jahre 1 5 keife Kirſchen geliefert, 1 — 
dem er, wie gewohnlich, im April zum erſten M 


8 aufhalten. 


gefundenen 
irche hat, 
keine von den Orts⸗ 


egenwärtig an 30,606 Engländer 


un 


und am 12. Auguſt abermals gebt; t, 
dies ber Hige bes Trhfherbfteh une ae far | 
Baumtſafts vom Monat Auguſt zu, f 


z Ende des Sommers aich wenig bei 
Ping von Carignan iſt, 2 ER 
af, erm Landſitz bei Paris am Schlage geſtorben. 
en u. Fe Laser dete. Fe e dice 
e etter d 
En der ſardiniſchen Krone. 5 9 
Tartuffe benannt, 


Ein K die der 3 
iſt einem hieſigen Verleger für 10,000 Fres. v 5 
worden; das Bert wird in 8 Tagen N. . 

Die Mailänder S vom gren d. M. iſt uber 
das Journal des ns fiir wigehatten, weil man 
in demſelden eine nicht genug g unſtige Beurtheilung 
der Oper Crocciato 420 en hat, 

Großbritannien 
London, den 14. Oktbr. Der 7 von Cla⸗ 


rence hat ſich vor einigen gms; ni 
Windſor begeben, und mit 10 1 %, 
terredugg geführt; 1 1 H. erſt 
7900 Kurzem vom Be ‚en Ha t. — Dir 
Ran von Eumberlond Mt 97 eee 
Balcomb, deſſen in; Marg 2 a 95 Er⸗ 
1 ahnung geſchi ht, und bed auf B efehl des Sir 


udſon Lowe St. Helena hat v f 
sen el, 


ande er werden e ier erholen. 
Eat Otizinatportrait I befund 


llen erba 


wozu der Regen 


— 


— it 


ſich zuerſt im Beſſtz des Sir William Dabenant, end: 
lich kom es in die Hände des Herrn R. Keck, der es 


für 40 Guineen der Schauſpielerin Barry abgekauft 


hatte. Jetzt ziert es Stowe, den Landſitz des Herzogs 
von Buckingham rt 
"Am aten d. M. iſt in Ditchingham die Frau Han⸗ 
nah Went in ihrem ioöten Jahre geſtorben. Sie war 
am 20. Auguſt 1720 geboren und ſtets geſund gewe⸗ 
Ten; bis auf den letzten Augenblick verließen fie ihr 
Gedächtniß und ihre Verſtandeskrafte nicht; fie legte 
ſich erſt einen Tag vor ihrem Tode. Sie hat eine 
Nachkommenſchaft von 121 Perſonen hinkerlaſſen, 
beſtehend aus Kindern, Enkeln, Urenkeln und Ur⸗ 
Urenkeln. f 
AUnſere Blätter enthalten die Proklamatſon des Pro⸗ 
vinzial⸗Congreſſes von Mexſko wider die zeitlichen Ans 
mußungen der rͤmiſchen Eurie. Sie iſt kenntnißreich 
gefchrieben und ſtellt ſo flarke Site auf, daß man, 
wiewohl ſie ſich auf die weit gediehene Aufklärung der 
Mexikanet an mehreren Stellen beruft, doch verſucht 
wird, zu fürchten, daß ſie großen Vorurtheilen zu be⸗ 
gegnen haben werde. : 
Tondon, den 15. Oktober. Geſtern Abend ift 
ein Konigsbote nach Corfu abgegangen. 
Wir haben die amtliche Nachricht erholten, daß 
Sir Archib. Campbell ohne Widerſtand am 30. April 
in Prome eingerückt iſt, nachdem er Donabew erobert 
und Bunduhla's Truppen gänzlich zerſtreut hatte. 
Der Hof von Ava hat Friedensvorſchlͤge gethan, da 
die Partei, welche für den Krieg war, ſich außer 
Stande zur Fortſetzung de Aden reht, Es iſt unge⸗ 
wiß, ob der Friede eine Folge dieſer Unterhandlun⸗ 
en ſeyn werde. — Zu Birken Nachri ten fuͤgt die 
British. Press noch folgende hinzu: „Am 2. April 
if Bunduhla von einer Bombe getddfet worden. 
Die Birmanen haben diefen Anführer für unbeſiegbar 
und faſt für einen Gott der Schlachten ehalten. 
Sein Tod erfüllte ſſe mit Beſtürzung; ſie Tiefen da⸗ 
von, und ließen Donabew mit allen Kanonen und 
ſonſtigen Vorräthen den ſiegreichen Briten,“ 
Die Eigenthümer der beiden mit Kriegesvorrathen 
beladenen Handelsſchiffe, die das Zollamt dieſer Tage 
batte mit Gewalt zurückbringen laſſen, find um Aus⸗ 
lieferung ihrer Schiffe und Schadenerfatz eingekom⸗ 
men. Wan vetſichert, daß trotz der 5 Proklamation 
wider die Ausführ von Waffen ie., Dampfſchiffe, ſo⸗ 
gar mit Perkins'ſchen Dampfkanonen verſehen, für 


die Griechen erbäuet werden, ja daß L. Cochrane in 


ununterbrochenem Rapport mit den griechiſchen Abge⸗ 
ordneten e 1 die Regierung jeinethalben 
Nachfragen angtſtellt 

6 En Het, da 115 Dee — 
Engagement erfüllt hat, nach Neu⸗ gehen wird. 
— 850 Theetrinfen koſtet dem eagliſchen Volke jahr⸗ 


lich 10 Millionen Pfd. Sterling. 


Der deutſche Komiker 


o verhehle er feine Wohnung. 


wfderſprechend; 


Nach einem Schreiben aus Guanaxuato dom Sten 
Auguſt, über die von der anglo⸗mexicaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft bearbeiteten Minen zu Valenciana in Mexico, 
bringen fie wöchentlich 900 bis 1200 Ladungen von 
Minerälien, jede zu 300 Pfund, zu Tage, und wür⸗ 
den noch mehr bringen, wenn es nicht an Arbeitern 
fehlte. Gegenwärtig arbeiten 1500 Indianer in ſel⸗ 
digen, und die Compagnie erwartet noch mehrere. 
Die Jndtaner fangen au, ſich in großer Zahl in der 
Nachbarſchaft zu ſammeln. Guanaxuato holte vor⸗ 
mals eine Bevölkerung von 80 bis 90,000 Seelen, 
jetzt nicht Über 34,000, und davon iſt die gute Hälfte 
erſt ſeitdem die Minengeſellſchoft dieſe Arbeit ange⸗ 
fangen hat, hingekommen. Das Klima ift köſtlich, 
der Thermometer ſteht zwiſchen 70 und 72 Fahr. 
im Sommer, und im Winter iſt es kalt genug um 
engliſche Oefen brauchen zu konnen. Mexicd's Hülfs⸗ 
mittel fangen an ſich zu entwickeln, und man wird 
ſich in Kurzem Überzeugen, daß fie unermeßlich find. 
Ruß lan d. 

St. Petersburg, den 15. Oktober. Die Kaiferin 
iſt am 3. d. M. in erwuͤnſchteſtem Wohlſeyn in Ta⸗ 
ganrog eingetroſſen. f 

Am 12. d. iſt der Miniſter Graf v. Gurieff, in dem 
Alter von 68⸗Johren, hieſelbſt mit Tode abgegangen, 

In der vorvergangenen Woche fand hier ein Duell 
zwiſchen zwei Garde⸗Offizieren ftatt, das die ungluck⸗ 
lichſten Folgen hatte. Beide Duellanten wurden tdötz 
lich verwundet, und find bereſts an den erhaltenen 
W ＋ A ER . 
niß ſoll die erſte Veranlaſſung dazu gegeben haben. 

. Win giebt jet hier @offrolfen, 
Die Meſſe in Niſchny⸗Nowgorod fiel (wie der Ham⸗ 


burger Cotreſpondent meldet) für einige Hauptzweige 


glänzend, für andere mittelmäßig, für die meiſten 
ausländischen Waaten aber ſchlecht aus. Von chine⸗ 
ſiſchem Thee wurden 24,000 Kiſten, von Pelzwerk 
2,614,000 Stuck, von buchotiſchen Shawls für eine 
Million Rubel, von inländiſchen für 1,200,000 Pud 
abgeſetzt. Der Handel unferer Provinzen am ſchwar⸗ 
zen Meere, beſonders der der Krimm, befindet ſich 
ſchon ſeit einigen Zahrem in einem weniger blühenden 
Zuſtande. In Kiächta haben drei chineſiſche Häufer 
ihren Handel aufgegeben, und man fürchtet einen 
Aufſchlag des Thies. Von den ruſſiſchen Waaren 
erhalten ſich nur Tuch und Skeotterfelle in hohem 
Preiſe. In Urga, e des Handels und 
der Regierung der Kolkas-Mongolen, iſt' der Handel 
ebenfalls ſehr geſunken. ma en 
Türkei und Griechenland.. 
Konftantindpel, den 24. Sept. Nach den ums 
laufenden Gerüchten iſt die Flotte des Kapudan Paſcha in 
den Gewaſſern von Candia durch die Griechen zerſtreut 
worden. — Aus Moreg lauten die Nachrſchken il 
ſo viel ſicher, daß Ibr 


Paſcha im Nüdzuge nach der Käte begriffen iſt, und 
dringend um Verſtärkungen angeſucht hat. —. Auf 
Gandia iſt der Aufſtand faſt allgemein, und die bon 


Hydra da 
Griechen un 


ten. 


Ereigniß ei 


hin geſchickte Expedition beweiſet, daß die 
mittelbar nichts mehr für Morea fürch⸗ 


Der Spectateur oriental ſucht ebenfalls dieſem 


ne mildere Deutung zu geben. 


Tuärkiſche Grenze, den 1. Oktober. Der Admi⸗ 
ral Miaulis iſt mit einem griechiſchen Geſchwader, 
vom arkadiſchen Meerbuſen das ioniſche Meer beraufs 
gekommen, um ſich nach Vallona zu begeben und 
dortige türkiſche Geſchwader, das in jenem Meer⸗ 


das 
bufen wenig Schutz hat, 


zu vernichten. Er hat eine 


gewiſſe Zahl Brander bei ſich, deren er ſich zu dieſem 
Zweck bedienen will. — Die auf der Kuſte von Alba⸗ 
nien, kreuzenden griechiſchen Schiffe handhaben mit 


Strenge die von ihrer 


nd 


9 
* 


Regierung angeordnete Blokade, 


nehmen auf die gegen die Unzulänglichkeit der⸗ 
elben erhobenen Reklamationen keine Rückſicht. Sie 
haben bereitd eine Menge von Kauffahrteiſchiffen weg⸗ 
genommen und theils nach 


cation ſprechen zu laſſen. 
fahrtelſchiffe ſollen dſterreichiſche ſeyn. — Die Be⸗ 


Miffolunghi, theils nach 


Napoli di Romania geſchickt, um über deren Confis⸗ 


Die meiſten dieſer Kauf⸗ 


ſatzung von Patras hat neuerdings wieder mehrere 
Streifzüge in die benachba 


gemacht, weill kein grie 


vor 


Bei 


Juſſuf Paſcha 


rten moreoliſchen Diſtrikte 


chiſches Blokadecorps mehr 


vor dieſer Veſte vorhanden iſt. Jedoch iſt es mit eins 
zelnen moreotiſchen Haufen zu Gefechten gekommen. 
einem derſelben ſoll der bekannte Befehlshaber — 


— verwundet worden ſeyn. 


Nachtichten aus Corfu und andern joniſchen Inſeln 


vom 19. v. M. 


him's. Sie felgen hinzu, d 


* 
j 


kommenen Aegypter und 2 


melden immer noch den Tod Ibra⸗ 


ie nach Navarin zurückge⸗ 


ürfen befanden fi in vol⸗ 


lem Aufruhr, und wünſchten nach ihrer, Heimalh zus 


ruͤckgeführt zu werden. 
Man mieldet aus Zanke 


„daß Miffolunghi verloren 


geweſen wäre, wenn es nicht von Zante aus verſchie⸗ 


* 


dene Male Mundvorr 
enzliſche Corvette 
Analolico 


Der. Aufſtand auf Candia 


griechiſche General Ka 


ras 


ler von Arta abzuſchneid 


elne Aufſtond der Griechen 


cation 


ih, und namentlich durch die 
„ Munition erhalten haͤtte. 


iſt noch immer in der Gewalt der Griechen. 


macht Fortſchritte. Der 


raiskaki bemübet ſich, den Se⸗ 


en. Man ſagt, daß durch 


von Valto die Communi⸗ 
eveſa bereits gehemmt ſey. 


zwischen Arta und Pr ö 
129 0 ſche Kr nik von Miſſolunghi bis. zum 
ſchrei 


7. Sp 
einen Ausfall machten 
’ „sen 2 20 


und 


t: daß am 


3. Sept. erhielt man Fort 


daß s 
Moz 


ahim mit zwei Dri 
on uud Koran auch 


31. Auguſt die Griechen 


achten und den Einigungdamm erobers 
zn, Seiten der Griechen wurden 20 getddtet 
45 verwundet, der Feind verlor 250 Mann. Am 


die beſtimmte Nachricht, 
te, die übrigen feindlichen 


Corps bei Tripolizza und Dabia aber mit einem Ver 
luſt des Feindes von 500 Mann geſchlagen worken 
ſtyen. In dem feindlichen Lager fol Mangel und Miß⸗ 
muth herrſchen, doch dauert die Belagerung noch fort. 

Zante, den 20. September. Man ſchreibt aus 
Pyrgos, daß der General Roche ſich noch Toulon 
einſchiſſen wolle. Drei Tage nachdem die törkiſche 


Flotte von Sachturis bel Miſſolunghi zum Weichen 


gebracht worden war, ſoh man Nachmittag von hier 
aus den Kapudan Paſcha vor den uſeln vorbeiziehen, 
als unvetmuthet ein griechiſches Geſchwader von 9 


Schiffen an dem Vordertheil ſeines Schiffes ſichtbar 


ward. Man hielt fie für verloren, aber der Kapudan 
wich ihnen aus, und die griechiſchen Schiffe ſegelten 
einen halben Kanonenſchuß weit vor der feindlichen 
Linie vorüber. Die engliſche Garuifon, Zeugen dieſes 
Schickſals, begrüßte die Tapfern mit ihrem Hurrah, 
und der engl. Admiral fagte, daß, wenn Miaulis 3 
Fregatten hatte, die Türken nicht wagen dürften, die 
Dardanellen zu verlaſſen. { 


Die Etoile meldet als Gerhcht, daß der Commodore 


Hamilton dem berühmten Canaris einen Degen un 
zwei goldene Epauletten, mit der Befugniß ‚fie, 2 
tragen, überſandt habe. 54 


Trieſt, den 11. Oktör, Ein Schreiben aus Hydro N 


vom 13. Septbr. macht zwar eine günſtige Schil 


rung der grlechiſchen Angelegenheiten, behauptet abe 


doch, daß Teipolnza fortwährend von den Truppen 


des Ibrahim Paſcha beſetzt ſey, obſchon die Gri 
ſich Mühe geben, der Stadt bie Zufuhren aba. va 


Junern abzuſchneiden. Die Nachricht von der 


— —— 


mung des Innern von Morca durch Ibrahim Paſcha 5 


vatore Triestino ſagt: „Man hat endlich einige Nach⸗ 


ſcheint ſich alſo nicht zu befiätigen, — Unfer, mit h 
richten von der öſtertelchiſchen Brigantine Prinz Schwof⸗ 


zenberg, .Capitain Barbatobich, von dem man, ſeit 


feiner Abfahrt von Odeſſa nach Nizza, im Jahre 1820, 
nichts mehr vernommen bat. Ein zu Malta verur⸗ 


theilter Seeraͤuber ſoll kurz vor ſeiner Hinrichtung ges 


ſtanden haben, daß er dieſe Brigantine gekapert, 17 0 


den Capitoin mit allen feinen. Leuten umgebracht habe, 
— Durch die Poſt aus der Levante erfabreu wir, daß 
das neulich erwähnte, von den Griechen weggenom⸗ 


mene franzöſiſche Schiff le Cedre hieß, und unter Com⸗ 


mando des Capitain Leonard Pacls von Smytna am 
31, Auguſt = Enos abgeſegelt war.““ * . Ks 


Livorno, den 12. Dftbr, Aus dem Meere lau⸗ 


fen traurige Berichte über die Seträudereſen dir 


Gilechen ein. Das dſterrtichiſche Schiff Severo,. 
von ihnen in den Grund geſchoſſen werben en 
1 vermiſchte Nachrichten. Be 
Se. kaiſerl. Hobeit dee Großfürſt Konſtantin und 

traf 


deſſen Gemahlin, e welche in Frank⸗ 


theilen ſeiner Armee nach 


furt a, M. die Traubkükur t haben, zu wel⸗ 
chem Ende alle Toge ein Expte n e 


iſt Abgang der, 


eintraf, werden in, den erſten Tagen des Novem⸗ 
45 Dresden erwartet, Die Ankvnft dieſer Gäfte 
dürfte alſo wohl mit den Vermählung Feierlichkeiten 


des Prinzen Maximilian zuſammentreffen. 
Am 18. Oktbr. iſt zu München der koͤnigl. Kapell⸗ 
Meifter von Winter im Jrſten Jahre geſtorben. 
Hr. Dr. Joſeph W. Fiſcher (heſßt es in der Mies 
ner 3.) theſlt über den Winter vom J. 1825 auf 
1826 folgende meteorolegiſche Merkwürdigkeiten mit; 
Aus der Witterungsbeſchaffenheit des vergangenen 
ommers bene Herbſtes, die, meiner 
Voragzeige gemäß, ganz eintraf, dann aus der Be: 
rüchſichtigung und Vergleichung ähnlicher Jahre und 
der beſtehenden meteorologiſchen Verhaltniſſe, kann 
mit Wahrſcheinlichkeit angenommen, werden, daß! der 
Winter tvom J. 1825 und 1826 im Durchſchnitt durch 
Kälte, deſonders im Januar, ſich auszeichnen 

werde. Dieſe Voranzeige iſt auch durch die Vorbe⸗ 
reitungen des Natuttriebes bei mehreren Thier ⸗ und 
Yflanzengattungen begründet, Die noch, ſpaͤt beim 
Suͤd⸗, Südoſt, und Weſtwinde beſtehende Wärme wird 
um die Mitte des December von kalten Winben aus 
Nord, Nordoſt uud Nordweſt aufgehoben. Die Kälte 


verdichtet die in der Atmoſphaͤre befindlichen Duͤnſte 
Fe Wolken und zu Schnee, der an trüben 
a 


agen in vergrößerten Schneeflocken herabfällt, wenn 


durch Bindung der Wärme von der Luft⸗Elektricität 
der Schnee und d Kryſtallform bewirkt werden, 
Die — . —— mit Eis i 

den des Nordpols und der bi 

mende kalte, dichtete und Ah 8 > 


s nnd Schnee bedeckten Gegen: 


5 > j drängt die 
wärmete als leichter, und bindet die aus dem nur 
ſchlef einfallenden Lichte der niedrigen Sonne während 
der kurzen Tage entbundene geringe Waͤrme. Daß 
dieſer um urchſchnitt kalte Winter zugleich mehr 


trocken als feucht ſeyn wird, iſt eine Folge des ſelte⸗ 


nen feuchten Weſtwindes, und der dftern krockenen 
Mordiveft:, Mord: und Dfiwinde, Um die Mitte das 
Januar läßt zwar die Kalte nach; doch vergrößert 
die ſich wieder gegen Ende des Monats, Die Kälte 

Wärme; aber dieſer Mangel 804 
auch durch pofitive Einwirkungen der atmoſphaͤriſche 
Stoffe, beſonders der aus den Nordpolgegenden an 


hellern Tagen mit trockener Luft zu uns firbmenden, 


un die entwickelte Wärme bindenden Electrieität bes 
wirkt. Wenn durch ſolche Einwirkungen auch die 
im Waſſer brfindliche, deſſen Flüſſigkeit begründende 
Wärme unwirkſam und ſo dem Waſſer entzogen wird, 


ſo bildet ſich daßfelbe zu Eis, bis durch Mittheilung 


und Entbindung der Wärme die vorige Fluͤſſigkeit 
wieder hergeſtint it. % | ge SM 

Ein Hr. Saphir (ein koſtbarer Name) zu Berlin, 
wird vont 1. Januar 1826. eine neue Zeitſchrift hers 
ausgeben. Sie heißt: „Berliner Schnellpoſt für Li⸗ 


beralur, Kunſt und Theater, mit einem Beiwagen 


für Keitik und Autikritik und einem Handfelleiſen für 
Neuigkeiten.“ 7 1 1 
Man hat die Erfahrung gemacht, daß es kein 
beſſeres Mittel gegen Wespen» und Bienenſtſche giebt, 
als gemeines Kochſolz, mit ein wenig Woſſer ange 
feuchtet, auf die verwundete Stelle zu legen. Selbſt 
in dem Folle, wo ein Menſch aus Uhachtfamkeit in 
einem Trunke Bier 1c. eine Wespe verſchluckt hatte, 
und davon in der Luftröhre geſtochen war, find dit 
hieraus entſtandenen beunruhigenden Zufaͤlle beinahe 
augenblicklich gehoben werden, wenn man ihn zu 
A= Malen Waſſer trinken ließ, das man 
mit 15 geſaͤttigt hatte. ec 


Entbindungs⸗ Anzeige. Die heute erfolgte 
Entbindung feiner Frau von einem gefunden Knaben, 
beehrt ſich, Freunden und Bekannten ergebenft anzu⸗ 


zeigen. Liegnitz, den 24, Oktober 1825. Wantssg 
- 5 > 7 Der Haupt⸗Kontrolltur Liebig. 5 
— — — 

Bekanntmachungen. Hi 


Gelegenheit zum Wohlthun. Der drama 
tiſche Wohlthätigkeits⸗ Verein hieſelbſt, giebt Sonne 
abend den 29. d. Mts. eine Vorſtellung zum Beſten 
der hieſigen Induſtrie⸗Schule. l ; 
Indem wir dies bekaunt machen, erſuchen wir zu⸗ 
gleſch, das lobenswerthe Vorhaben ahtigft zu unter⸗ 
ſtützen. Liegnitz, den 26. Oktober 1825. 
Balz Der Magiſtrat. 
Aufforderung. Alle diejenigen, welche aus dem 
Liegnitzer, Lübener, Goldberger und Haynauer Kreiſe 
an das unterzeichnete Domainen⸗Amt, ſowohl alte 
Domainen-, als ehemals geiſtliche Zinfen in Gelde, 
ſo wie in natura abzuführen verbunden find, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche Termino Martini d. J. 
anhero abzuführen. Zur Ethebung der Goldberger 
Moltheſer⸗Ordens-Commende⸗Zinſen werden ſich die 
Officianten des unterzeichneten Koͤnigl. Domainen⸗ 
Amtes den 21½ 22. und 23. November d. J. in 
Goldberg wie gewohnlich eingefunden haben. Zinſen, 
welche bis ultimo November a. c. nicht eingegangen 
find, werden ſofort durch exekutiviſche Zwangsmittel 
beigetrieben werden. Liegnitz, den 29. Oktober 1825. 
Rͤdͤnigl. Preuß. Domamen⸗Amt. Scholz. 
Verkäufliches Grundſtück. Von jetzt an bis 
Oſtern 1826. ſteht das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar 
nebſt einem Gartenfleck, zu Rolhkirch bei Liegnitz aus 
freier Hand zum Verkauf. e N 
Rothkirch, den 24. Oktbr. 1825. v. Rothkirch. 
Fiſcherei⸗Anze ige. Mittwoch den 2. Nobem⸗ 
bet wird der dem Dominio Heydau zugehbrige ſo⸗ 
genannte Großteich gefiſcht, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 2 e. 


Verkauf echter Mutter Schaafe aus der 

Stamm⸗ Heerde zu Glu m bo witz 

„ 85, f . bad a , 24 DER 

Die für dieſes Jahr zum Verkauf beſtimmten Drir 
ginal⸗Mutter⸗Schaafe, koͤnnen vom 7. No vember 
dieſes Jahres an, täglich in Augenſchem genommen 
werden. — Dieſelben ſind fehlerfrei, 5, 6, auch 
7 Jahre alt, und werden von Hauptbdcken hochtra⸗ 
gend in der Wolle verkauft. 

Die Preiſe ſind auf 8 bis 12 Dukaten ohne Han⸗ 
del excel ZHpro Cent, Tantieme. feſtgeſetzt, und aus 
einem be Daran Tax⸗Regiſter naher zu erſehen. 

Nachträglich wird bemerkt, daß der Herr Reichs 
graf. von Roedern gewoͤhnlich alle Sonn ⸗ und 
Montage zu, Haufe find, vw 
Reichsgräafl. v. Roedernſches Wirthſchafts⸗Amt. 
Be richtigungs⸗ Anzeige. Auf dem von mir 
geomekriſch aufgenommenen, und beim Herrn Sena⸗ 
tor Kuhlmey in Steindruck erſchienenen Plane der 
Stadt. Liegnitz nebſt ihren Vorſtädten und nächſten 
Umgebungen, iſt die ſüdliche Bache, welche ſich dftr 
a Groß; Beckern zieht, faͤlſchlich als die leiſe 
gr enannt worden, Dieſer Graben beißt die 

ranſchke, welches ich allen verehrten Inhabern 
benannten Planes hiemit ganz ergebenſt anzeige. 
Liegnitz, den 27. Oktober 1825. 

3 Stumpe, K. Regierungds Eonbucteur, 


Anzeige. Indem ich meinen geehrten Freunden 
und Gönnen ben ir mich 5 


fo ſchmerzlichen Verluſt 
meines mit am 13, d. M. durch den Tod enfriſſenen 
geliebten Gatten hiermit ergebenſt anzeige, verfehle 
ich nicht, auch zugleich anzuzeigen: daß ich die Pro⸗ 
eſſlon, nach wie vor, unter Leitung eines ſehr ge⸗ 
ickten Geſellen forttreiben, und für ſaubere un 
gute Arbeit mit der prompteſten Bedienung moglich 
Sorge tragen werdeß als weshalb um ferneres ges 
9 und gätigen Zuſpruch ganz erge⸗ 
enſt | 
51 die verwittwete Schneidermeiſter Ketzel, 
geborne Stäͤdtefeldt. 
Liegnitz, den 28. Oktober 1825. 


Paul Leonhard Schmidt, 
Juwelen ⸗, Gold: und Silber⸗ Arbeiter in Breslau, 
8 Riemerzeile No. 22. 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuberehren⸗ 
den Publiko zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt in 
Liegnitz, mit einer vorzüglich ſchonen Auswahl von 
Juwelen e, Gold, Bijouterie⸗ und Silber⸗Waaren, 
nach der modernſten Fagon. Mit der Verſicherung 
der billigſten Preiſe, werde N bemühen, das 
mir ſchon früher geſchenkte gü baten auch fer⸗ 
en 000 f und bitte um gütigen Zuſpruch. — 
ein Logis ift im Gaſthof zum Nautenkrang am Ringe. 


| 
Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko zeige ich 
ergebenſt an, daß ich dieſen Markt in meinem Ges 
be feil habe, und mit einem ganz neu geſchmack⸗ 
vollen Waarenlager verſehen bin, nämlich; franzde 
ſiſche Winterhüte, wie auch Hauben, eine ganz neue 
rt Regenbogen⸗Federn und Blumen, ſehr ſchöne ges | 
ſtickte Sachen, achte Spitzen⸗Hemdchen und Tücher, 
pe auch Weſten für Herren, nebſt modernen Bän⸗ 
ern. Da ich erſt aus Dresden zurückgekommen 
bin, und vom dortigen Markt von den, Parijer Kaufe 
leuten das Schönfte mitgebracht hahe, ſo bitte ich 
ergebenſt um gütigen Beſuch, indem ich die dilligſten 
Preiſe verſichere. Liegnitz, den 28. Oktober 1825. 
nt > Witwe Hebig. 
SEStabliſſement Anzeſge. Unten Geuannter 
zeigt hiermit einem hochzuverehrenden Publiko, ins“ 
befondere aber den hieſigen Herren Mechanikern, Feuer“ 
arbeitern, Tiſchlern ꝛc., ganz ergebenſt an: daß er 
ch hierorts als Feilenhauer etablirt hat, und in 
118. 350. auf der Burggaſſe wohnt. Er bittet daher 
üm geneigten Zuſpruch, indem er die beſtmdglichſte 
Bedienung, ſo wie die billigſten Preiſe verſpricht. 
Liegnitz, den 28. Oktober 1825. 1 
: E. Schubert, Feilenhauer-Meiſter. 


Konzert: Anzeige Sonnabend. den 5. Nobem⸗ | 


7, Uhr im Reffpurcens Saale, fatt,.  _ 
11  Matriern” 
Geld-Cours von Breslau, 
vom 26. Oktbr. 1825. 5 


Stück Holl. Rand- Ducaten 
ito Kaiserl. dito 98 
100 Rt. Friedrichsd' or — 
dito Banco-Obligations, - - 93 
dito Staats-Schuld- Scheine 90 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine ——. 
dito Wiener 5 Pr. Ci. Obligations — 991 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheinef 4272 — 
= Pfandbriefe v. 100 Rt. 27 Be 
dito v. 500 Rt. 53 — 
Posener Pfandbriefe - ı 951 — 

S — | 44 


/ 
es Getreides zu Liegnitz, 
eee eee 
x ſter Preis.] Mittler Pr.] Niedrigſter Pr⸗ 
d. Preuß Schft.JRtir. for. pf. L Atlr. [gr. pf. [Ntir. for. pf. 
Back Weſſen x 2 In — 8 
we er ran 
— S8 5 ® 14 | ‘| | 
Hafer 41 ei Ti, 
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